
Nachfolgend bringen wir Aus -
züge aus dem Vortrag des
Hauptverbandes der österrei -
chischen Sozialver siche rungs -
träger an den Ministerrat.
Für das Gesundheitsressort ist es obers -
tes Ziel, wirksame Lösungen für die
Sicherstellung der langfristig ausge -
glichenen Gebarung sowie den schritt-
weisen Abbau des negativen Reinver-
mögens (Entschuldung) der sozialen
Krankenversicherungsträger vorzule-
gen. Für diesen Konsolidierungskurs ver-
langt es ineinandergreifende Maßnah-
men, die sowohl einnahmen- und aus-
gabenseitig die ausgeglichene Geba -
rung ermöglichen, als auch eine stufen-
weise Entschuldung gewährleisten:
Einnahmenseitige Maßnahmen 
in der Verantwortung des Bundes
Durch verschiedene Maßnahmen des
Bundes soll die einnahmenseitige Si -
tuation der sozialen Krankenversi che -
rung verbessert werden. Hierzu zäh -
len insbesondere jene Maßnahmen,
die unter Vorbehalt der Vorlage eines
Konsolidierungskonzeptes im Par la -
ment beschlossenen wurden
Ausgabenseitige Maßnahmen in der
Verantwortung des Hauptverbandes
Der Hauptverband der Sozialversi che -
rungsträger ist aufgefordert, ein mit
den Gebiets kran kenkassen und den
Systempartnern abgestimmtes aus ga -
benseitiges Sanierungskonzept mit
dem Ziel einer mittelfristig ausge -
glichenen Gebarung als Vorausset-
zung für eine vom Bund vorzu neh -
mende Verbesserung der Einnahmen-
situation vorzulegen. 
Die finanzielle Ausgangssituation
bis 2013 Im vorliegenden Konzept
han  delt es sich um die Formulierung
von Kostendämpfungspotenzialen.
Die Ausgangsbasis des Konzepts be -
ruht auf der letzten Gebarungsvor -
schaurechnung zum 15. Mai 2009.
Diese weist mit Berücksichtigung der

finanziellen Auswirkungen des Bud-
getbegleitgesetzes für die Krankenver-
sicherung insgesamt im Jahr 2010 ei -
nen negativen Saldo von E 264 Mio.
und für das Jahr 2011 einen negativen
Saldo von E 573 Mio. aus. 
Für die Jah re 2012 und 2013 wurde die
Geba rungsvorschaurechnung fortge -
schrieben, um den Finanzbedarf in die-
ser Legislaturperiode zu ermitteln und
gleichzeitig Maßnahmen zur nach -
haltigen Kostendämpfung zu er arbei -
ten und umzusetzen. 
Das vorliegende Sanierungskonzept
wurde gemeinsam mit den KV-Trä -
gern unter den folgenden Prämissen
erarbeitet
Unter dem Leitsatz „Bündelung der
Kräfte“ entwickelte der HVB mit sei -
nen Systempartnern un ter Einbin -
dung der KV-Träger in kons truktiven
Dia logen das ge mein sa me Konzept im
Rahmen nachstehender Prozesse: 
- Gesamtkonzept: Abgestimmt mit

al len KV-Trägern 
- Bereich ärztliche Hilfe, Medika-

mente und Qualität: abgestimmt
mit der Österr. Ärztekammer

Maßnahmen 
mit Blick in die Zukunft
Kostenwahrheit
- Einnahmenseitige Abdeckung des

Zah lungsrisikos bei Auftre ten der
Pan demiewarnstufe 6: Im Falle einer
Pandemie obliegt die Verant wort lich -
keit für die Kostenüber nahme (Impf -
stoff und Durchfüh rung der Maß -
nahme) der Sozial versicherung.

- Bündelung der Zersplitterung der sta  -
tionären und ambulanten  me di zi ni -
sche Rehabilitation aus ei  nem Ver si -
cherungszweig.

- Einführung einer Mindestbei trags -
hö he für die Krankenversi cherung von
PensionistInnen mit länder übergrei -
fenden Pensions an sprüchen.

- Vollabgeltung Rezeptgebühren ober -
grenze.
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- Bereich Institute, Heilbehelfe und
Hilfsmittel sowie Heilmittel: lau -
fende Abstimmung mit der Wirt -
schaftskammer Österreich 

- Bereich Heilmittel: laufende Ab -
stimmung mit der Apo the kerkam -
mer und der Wirt schafts kammer 

- Bereich landesgesundheitsfonds
finanzierte Krankenanstalten: Ab-
stim mung mit VertreterInnen der
Bun desländer.

Finanzierung aus einem Topf
Die Fragmentierung der Finanzierung
im österr. Gesundheits wesen und die
Fragmentierung der Kompetenzen und
Steu erungsme cha nismen („PatientIn
folgt den Fi nanz strö men und nicht um-
ge  kehrt“), wird als die Haupt ursa che
für die Pro ble me im österr. Ge sund heits-
we sen genannt. Eine wirkungsvolle Lö-
 sung des Pro blems liegt nach Mei -
nung von Ex pertInnen in der Zu sam-
men fassung der Finanzierung aus ei -
nem Topf und damit einher gehend ei  ner
Optimie rung der Angebots struktur.
Die Realisierung der Finanzierung aus
einem Topf erfordert jedoch tiefgrei -
fen de Veränderungen, um das österrei-
chische Gesundheitssystem an die heu-
tigen Anforderungen anzupassen. 
Dabei erscheint es unabdingbar, sich
auf eine schrittweise Neuorientierung
zu konzentrieren und sich nicht mit
Teillösungen und Kompromissen zu
be gnügen. Wie internationale Erfah -
run gen zeigen, nimmt die Umsetzung
solcher Reformen viel Zeit in An -
spruch, sodass es gilt, das Ziel nicht
aus den Augen zu verlieren.
Die soziale Krankenversicherung und
der HVB bekennen sich zur Notwen -
digkeit einer diesbezüglichen Reform.
Eine effiziente Planung und Steue-
rung der Gesamtversorgung ist ohne
die Zusammenführung der Finanz -
ströme nicht möglich.
Den gesamten Vortrag können Sie unter
www.propatient.info/content/hvb.pdf
als pdf downloaden.


